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Neue Erfolge weſtlich der Diſe
Sturmangriffe der Italiener geſcheitert

W T Berlin 9 Juni abends Amtlich
Weſtlich der Oiſe nahmen wir die Höhe von

Gury und die anſchließenden feindlichen Linien

W T Großes Hauptquartier 9 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Der Artilleriekampf lebte am Abend vielfach auf und

nahm heute früh im Kemmelgebiet ſüdlich von
der Somme und an der Avre an Stärke zu Teil
angriffe der Franzoſen ſüdlich von Ypern der Eng
länder nördlich von Beagumont Hamel wurden
blutig abgewieſen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
An der Oiſe lebte die Gefechtstätigkeit auf Oert

liche Angriffe der Franzoſen auf dem Südufer der
Aisne und ſüdlich des Ourcq ſcheiterten Eigener
Vorſtoß öſtlich von Cutry brachte 45 Gefangene ein
Amerikaner die nordweſtlich von Chateau
Thierry erneut anzugreifen verſuchten wurden unter
ſchweren Verluſten und unter Einbuße von Gefangenen
über ihre Ausgangsſtellungen hinaus zurückgeworfen

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Bei erfolgreicher Unternehmung auf dem Oſtufer der

Moſel machten wir Gefangene

Leutnant Kroll errang ſeinen 24 und 25 Feld
webel Rumey ſeinen 23 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Der deutſche Vorſtoß im Ardre
gebiet

bei dem 300 Gefangene gemacht und mehrere Maſchinen
gewehre erbeutet wurden traf an der Nahtſtelle fran
zöſiſcher und engliſcher Diviſionen und zwang die Franzoſen zu eiliger Heranführung von Verſtärkungen ſowie

zu verluſtreichen Gegenangriffen Das veutſche Feuer
liegt mit großer Heftigkeit auf den rückwärtigen Ver
bindungen der Franzoſen und Engländer vor allem
auf den Marne Uebergängen von Binſon bis Epernay
Bahnhof Epernay ſelbſt wurde unter Fernfeuner
genommen Mehrere Brände wurden beobachtet

Die franzöſiſchen Verluſte
Jn den letzten Kämpfen im Weſten haben die

Franzoſen die vorher ſchon infolge der engliſchen
Niederlagen im März und April aufs ſchwerſte bluten
mußten aufs neue hohe Verluſte außer an Ge
fangenen auch an Toten Verwundeten und Vermißten
gehabt Die Regimenter 413 414 416 verloren etwa
60 Prozent ihres Beſtandes Beſonders ſchwer hat das
Regiment 414 bei nutzloſen Gegenangriffen geblutet
Das Regiment 63 büßte ebenfalls über 60 Prozent ein
während die Turkos und die afrikaniſchen Neger durch
ſchnittlich ſogar 70 Prozent Verluſte hatten W T

Fernbeſchießung von Paris
W T Paris 9 Juniſchießung des Pariſer Bezirks durch dasweittragende Geſchütz wurde am Sonnabend fort

geſetzt

Gin engliſcher Fuchmann über die Leiſtungen

des deutſchen Generg ſtahes

op Baſel 9 Juni Eigene Drahtmeldung Der
militäriſche Berichterſtatter des Daily Telegraph ſtellt
den deutſchen Leiſtungen anläßlich der letzten
Vorſtöße im Weſten folgendes glänzendes Zeugnis aus
Ganze Schwärme von Flugzeugen über ſich iſt es ſehr
ſchwierig Jnfanterie auf irgendeinen Punkt zuſammen
zuziehen ohne daß dies der Feind bemerkt Bei einem
ſolchen Unternehmen müſſen die Marſchzeiten genau
vorbereitet geweſen und gewiſſenhaft innegehalten
worden ſein ſonſt würden die Marſchkolonnen in
hoffnungsloſe Verwirrung geraten ſein Aber ſo vor
züglich hatte der feindliche Generalſtab gearbeitet ſo
genau waren ſeine Berechnungen ſo geſchickt führten
die Truppen ſeine Pläne aus daß zweimal in zwei
Monaten mehr als 20 Diviſionen zuſammengezogen
und zum Angriff gegen einen nur in normaler Stärke
beſetzten Frontabſchnitt eingeſetzt werden konnten War
ſchon der Aufmarſch für einen ſo großen Schlag
ſchwierig ſo gilt das in noch viel höherem Maße von
der Art die moderne Artillerie Munition und Train
kolonnen Feldlazarette ſowie den ganzen Apparat einer
modernen Feldſchlacht heranzuſchaffen Aber die Deut
ſchen brachten auch dieſes fertig Die angreifende Jn
fanterte war in jeder Phaſe von ihrer Artillerie ge
deckt und unterſtützt und während der ſchweren Tage
die dem Angriff ſolgten wurden die Mannſchaften von

Havas Die Be

Hilfstruppen mit allen Bedürfniſſen verſehen Sowohl
bie deutſche Heeresleitung wie die Heeresorganiſation
muß demnach zur größten Vollkommenheit ausgebildet
worden ſein eine Tatſache die uns zu verhehlen nutz

Die Wirkſamkeit
der deutſchen Fliegertruppe

Falſche engliſche Behauptungen
Zahlreiche engliſche Zeitungen melden die Deutſchen

hätten im letzten Monat 1000 Flugzeuge verloren
Daily News knüpft an dieſe Meldung in ihrem Leit

aufſatz vom 21 5 den Schluß dieſe Verluſte müßten
bereits die Wirkſamkeit der deutſchen Luftſtreitkräfte
beeinträchtigen Der Schluß der engliſchen Zeitung
wäre richtig wenn ſeine Vorausſetzung richtig wäre
Nach dem deutſchen Siege am Chemin des Dames
dürfte aber auch unſeren Feinden klar geworden ſein
daß die Wirkſamkeit der deutſchen Fliegertruppe noch
immer der unſerer Gegner überlegen iſt Eine ſo
völlige Ueberraſchung des Segners wie ſie der Oberſten
Heeresleitung am 27 Mal gelungen iſt kann nur voll
bracht werden wenn ihre Vorbereitungen durch die
Ueberlegenheit der eigenen Luftſtreitkräfte dem Gegner

aben verborgen werden können und die Oberſte Heeres
eitung die Gewißheit gehabt hat in den Wochen der

Kampfpauſe über die Maßnahmen des Gegners hin
reichend durch Luftaufklärung unterrichtet zu ſein Daß
dieſe Leiſtung von den Deutſchen vollbracht worden iſt
verſuchen unſere Gegner jetzt durch dieſe Behauptung
zu verheimlichen ſie ſeien nicht überraſcht worden
Jer di ſtellen ſie dem General Foch kein rühmliches
Zeugnis aus Deutſchland wenigſtens ſchätzt die Fählg
keit des franzöſiſchen Heerführers und auch die Kampf
kraft der franzöſiſchen Armee doch etwas höher ein als
daß es annähme Foch habe den deutſchen Anſturm
vorausgeſehen ihm aber nicht wirkungsvolleren Wider
ſtand entgegenſetzen können W T

Erbitterte Kämpfe am

Monte Pertica
W T Wien 9 Juni Amtlich wird verlautbart vom 9 Juni

Die italieniſche Erkundungstätigkeit erfuhr geſtern
eine weitere Steigerung Sie blieb überall erſolglos

Jn den Judikarien und bei Aſiago trieb der
Feind Abteilungen von Bataillonsſtärke gegen unſere
Stellungen Sie wurden durch Feuer abgewieſen

Sehrerbitterte Kämpfe entwickelten ſich aus
den wiederholten Angriffen auf den Monte Per
tica Der Feind ſtieß hier nach heftigem um Mittag
zu größter Kraft anwachſendem Geſchützfeuer in 1 Kilo

meter Breite vor Seine Anſtürme ſcheiterten
an der trefflichen Wirkung unſerer Artillerie und an
der Tapferkeit der Kämpfer im Schützengraben Jn
ſtark gelichteten Reihen flüchtete der Angreifer
aufſeine Linien zurück Gefangene und Kriegs
mittel blieben in unſerer Hand

Beſondere Anführung verdient das bewährte Koma
romer Feldjägerbataillon Nr 19 es hat den Haupt
anteil am Erfolg

Auch an der Piavemündung ſcheiterten alle
Erkundungsverſuche des Gegners

Der Chef des Generalſtabes

Die tägliche BootBeute
W T Berlin 9 Juni Durch die Tätigkeitunſerer Boote wurden im Sperrgebiet um England

wiederum
10 500 Br T

Handelsſchiffsraum vernichtet
Unter den verſenkten Schiffen befand ſich ein tief

beladener mittelgroßer Frachtdampfeck der aus einem
ſtark geſicherten Geleitzug herausgeſchoſſen wurde

Der Chef des Admiralſtabes der Marine
2

Der Times vom 25 5 zufolge ſagte Lloyd
George in ſeiner letzten großen Edingburgher Rede
Was die Verſenkung feindlicher Unterſee

boote angeht ſo macht ſie befriedigende Fortſchritte
Wir haben erreicht daß wir die Boote ſchneller ver
ſenken als die Deutſchen ſie bauen können und daß
wir d h die Verbandsmächte zuſammen Handels
ſchiffe ſchneller bauen als die Deutſchen ſie verſenken
können Unter demſelben Datum warnt im Daily
Je legrar A Hurd der von afragen ſicherlich mehr verſteht als der engliſche Premter
miniſter die engliſchen Werftarbeiter vor dem ver
hängnisvollen Glanben daß die Vorſtöße gegen Zee
brügge und Oftende dramatiſche Erfolge in der Abwehr

raum

der Boote haben würden und wlderſpricht Lloyd
George mit den Worten Die Verluſte der Handels
flotten ſind noch doppelt ſo groß wie die Neubauten
Wie reimt ſich der Widerſpruch zuſammen Jn der
Sache hat Hurd recht denn nach einer im Daily Tele
raph vom 11 5 veröffentlichten Mitteilung der briti
chen Admiralität wurden im erſten Vierteljahr 1918
in ſämtlichen feindlichen und neutralen Ländern
864 607 Br T erbaut während nach amtlichen deut
ſchen Angaben rund 2 Mill alſo faſt das 2fache der
Neubauten verſenkt wurden Aber Lloyd George hält
es überhaupt nicht für ſeine Auſgabe die Wahrheit zu
reden ſondern verteidigt in derſelben Rede ſeine über
große Hoffnungsſeligkeit die ihm drüben bereits den
Namen des großen Lügners von Wales eingebracht
hat mit der Entſchuldigung Was nützt ein Mann in
der Leitung der Geſchäfte wenn er bei jeder Schwierig
keit den Mut ſinken läßt Wir dürfen alſo aus dieſer
neueſten Hoffnungsſeligkeit des walliſiſchen Agitators
entnehmen daß die Schwierigkeiten in England wieder
einmal größer ſind als der Mut des in dieſem Kriege
ſchon bemerkenswert oft enttäuſchten Jnſelvolkes

W T London 9 Juni Reuter Am Sonnn kam in einem iriſchen Hafen ein im Sinken be
gr
der durch ein deutſches Boot nach der Abreiſe aus
einem engliſchen Hafen torpediert wurde

W T Stockholm 9 Juni Stockholms Dag
blad meldet aus Chriſtiania Geſtern nachmittag
kamen hier vier Mann von dem ſchwediſchen Barkſchif

Anton an das auf der Reiſe nach Weſthartlepoo
mit einer Holzladung bei Lindesnaes von einem deut
ſchen U Boot durch Brandbomben verſenkt worden
war

Re deutſch engliſche Konferenz im Hagg

Die Eröffnungsſitzung
W T Haag 9 Juni Korreſpond VBureau

Heute nachmittag 2 Uhr 45 Min wurde vie Kon
ferenz über Kriegsgefangenen Angelegen
heiten im Treves Saal eröffnet Der niederländiſche
Miniſter des Auswärtigen Loudon leitete die Zu
ſammenkunft Jn Zukunft wird Loudon durch den in
Holland weilenden Geſandten für die ſkandinaviſchen
Ländver Jonkheer Dr van Vredenburgh
vertreten werden

Zuerſt kamen die deutſchen Delegierten
die von einem niederländiſchen Geſandtſchaftsattaché
nach den für ſie beſtimmten Räumen geleitet wurden
Eine Viertelſtunde ſpäter kamen die britiſchen De
legierten die ebenfalls von einem niederländiſchen
Geſandtſchaftsattach e nach ihren Räumen gebracht
wurden Sodann verſammelten ſich die Delegierten
beider Länder zu einer gemeinſamen Sitzung
im Treves Saal Man erwartet daß die Konferenz
10 14 Tage dauern wird

W T Haag 9 Juni Korreſpond Bureau
Bei ver Eröffnung der Kriegsgeſangenenkonferenz hielt
der Miniſter des Auswärtigen Loudon eine RNede
in der er ſeine Genugtuung über dieſe zweite Zu
ſammenkunft im Haag während des Krieges die ſich
zur Aufgabe ſtellt das Los der Kriegsgefangenen zu
beſſern ausdrückte General Friedrich ſprach
namens der deutſchen Abordnung unv Sir George
Cave namens der engliſchen Abordnung dem Miniſter
ihren Dank für die Gaſtfreundſchaft und dafür aus was
Holland bereits für die Kriegsgefangenen getan habe
Sodann verließ Miniſter Loudon die Sitzung die

unter Leitung von Vredenburgh fortgeſetzt wurde
Es gelangte zunächſt das Programm für die

Konferenz zur Beſprechung Die Konferenz wird
ſich u a mit folgenden Punkten beſchäftigen 1 Ein
haltung ver bereits beſtehenden Uebereinkünfte 2 Ve
handlung und BVeſchäftigung der Kriegsgefangenen
3 Vergeltungsmaſß nahmen 4 Vorbereitung des Ab
lommens über die Rückkehr in das Vaterland oder die
Jnternierung in einem Lager von kriegégefangenen
und bürgerlichen Jnternierten 5 Die bei der Auswahl
der unter Punkt 4 fallenden Kategorien von Kranken
und Verwundeten einzuhaltenbven Methoden 6 Ver
beſſerung der Zuſtände in Lagern mit Einſchluß der
Ernährung von Kriegsgefangenen und Jnternierten

Nach einigen Beratungen allgemeiner Art wurde die
Sitzung auf nächſten Montog 10 Uhr vormittags
vertagt

Polen und die mitteleuropäiſche
Bündnispolitik

Von unſerer Berliner Redaktion
Der öſterreichiſch ungariſche Miniſter des Aeußern

Baron Burian wird am
in Begleitung des öſterreichiſchungariſchen Botſchafter
Prinzen Hohenlodhe ver ſich vor einigen Tagen
nach Wien begeben hatte in Berlin eintreffen
Es ſteht jetzt einwandfrei feſt daß der diplomatiſche Be
ſuch in allererſter Linie dem Ausbau und der

fener B e ſter Dampfer mit drei Toten an w

Vertiefung des deutſchöſterreichiſchenBünd niſſes dient nicht wie verſchiedentlich an
enommen wurde der polniſchen Frage Jn einem Teil
er Preſſe iſt ſogar die Behauptung aufgeſtellt worden

Baron Burian werde ein fertiges Programm mit
bringen das ſich auf der Grundlage der auſtropolni
ſchen Löſung bewegt Selbſtverſtändlich wird die pol
niſche Frage bei den Beratungen keineswegs aus
geſchaltet werden denn ſie k r zweifellos zu demmitteleuropäiſchen Gedanken der Lot in
großzügiger Form verwirklicht werden ſoll Soviel wir
wiſſen wird die auſtropolniſche Löſung nicht
im geringſten zum unumſtößlichen Grundſatz erhoben
werden Die Erörterung der polniſchen Frage wird
vielmehr dann zur Entſcheidung gereift ſein wenn der
Ausbauder Bündnispolitik in ſeinen Grund
linien feſtgelegt iſt Nach den Bedürfniſſen dieſes er
weiterten und vertieften politiſchen militäriſchen und
wirtſchaftlichen Bündniſſes wird ſich im weſentlichen
er Beantwortung der polniſchen Frage zu richten
aben

Es wäre verfrüht im Hinblick darauf vielleicht von
einer gewaltſamen Löſun
Gegenteil die polniſchen Jutere en d
den rialnete en entſpricht Die Möglichkeit iſt
egeben und ſtößt auch in maßgebenden polniſchen
reiſen nicht auf unüberwindlichen Widerſtand daß ſich

Polen dem mitteleuro päiſchen Bündnis an
ſchließt das ſeine Eigenart und ſeinen noch zu be
ſtimmenden ſtaatlichen Charakter wahrt und Polen nur
wirtſchaftlich politiſch und militäriſch dem Bündniſſe
angliedert Auch in Polen ſelbſt wird man ſich be
lehrt durch die Ereigniſſe der Geſchichte dem Gedanken
nicht verſchließen können daß ein ſtarker mitteleuropäi
ſcher Block die ſicherſte Gewähr für einen europäiſchen
Frieden iſt und den ihm angegliederten Staaten die
Möglichkeit gibt den künftigen Frieden unter dem
ſtarken Schutz eines machtvollen Völkerbündniſſes dem
Wiederaufbau und Ausbau des ſtaatlichen und nation
nalen Lebens dienſtbar zu machen

Den Standpunkt der deutſchen Resgierung hat in großen Zügen der Vizekanzle9
von Payer in ſeiner Unterredung mit dem Vertreter
der Wiener Neuen Freien Preſſe zum Ausdruck ge
bracht Danach legt die deutſche Regierung beſonderen
Wert auf einen baldigen Abſchluß der Verhandlungen
weil ſie der Ueberzeugung iſt daß dadurch der all

emeine Frieden beſchleunigt und die Abſicht unſerer
einde Unfrieden zwiſchen den verbündeten Staatett

zu ſäen vereitelt wird Tatſächlich liegen handgreif
liche Beweiſe dafür vor daß trotz des Fiaskos der Cls
menceauſchen Unternehmungen von England aus mit
allen Mitteln verſucht wird auf dem Wege über Oeſter
reich den Ausbau des Bündniſſes zu hintertreiben Die
Regierung Lloyd Georges ſcheint der Anſicht zu ſeindaß der Hationalitatenſtreit in Oeſterreich eine wirk

ſame Handhabe ſei um den mitteleuropäiſchen Blochk
an dem die ganze Ententepolitik unwiderruflich zev
ſchellen muß im Werden zu erſticken Gerade dieſe
offenkundige Abſicht aber muß die verbündeten Mächte
nur darin ſtärken mit möglichſter Beſchleunigung das
angebahnte Werk zu vollenden

Erſt wenn dieſer Block als politiſcher Faktor tat
kräftig und beſtimmend die Politik der Mittelmächte
beeinflußt wird es ſich auch entſcheiden in wie weit
Bulgarien und die Türkei bereit ſind ſich ihm
anzuſchließen Erſt dann kann auch die polniſche
Frage ihre Löſung finden

Franzöſiſche Drohung gegen
Finnland

W T B Kopenhagen 8 Juni vBerl
Tidende meldet aus Helſingfors Der franzöſiſche
Konſul hat der Abteilung für auswärtige Angelegen
heiten im Senat mitgeteilt daß jedes finniſche
Unternehmen gegen die Murmanküſte von
Frankreich als Neutralitätsbruch betrachtet
werden würde

Aufſtand in Niederländiſch Jndien
h Haag 9 Juni Eigene Drahtmeldung Holl

Nieuwes Bureau meldet Hier ſind Nachrichten ein
gegangen daß auf der Jnſel Halmahera im Ma
layiſchen Archipel Niederländ Jndien ein Aufſtant
der Alfuren ausgebrochen iſt Die bewaffneten
Poliziſten ſind geflüchtet Ueber den Umfang des Auf
ſtandes liegen noch keine weiteren Einzelheiten vor

Der Miniſterpräſident a D im
Kriegsrock

Hagg 2 Juni Eigene Drahtmeldung Hor
ieuws Bureau meldet aus Le Havre Bard

de Brogeville der bisherige belgiſche Miniſter
ptäſident wird ſich nachdert er eine Ruhetur in Frank
teich vburchgemacht hat in das Heer einreihen laſſen in
dem ſchon ſünf Söhne von ihm ſiehen

ſprechen zu wollen Jm

e
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Marokko Die Zeit, um die marokkaniſche Streitſache in mm
Von Dr Freiherr v Mackay Wer wa m z der endungr r tmacht aufzuro nochJe mißlicher der Verzweiflungskampf der Franzoſen v iman der Weſiſtont verläuft deſto Kbler ſcheint ſich n un e ne rege en ne eng ne wieren

verbrüchlichem Zuſammenhang die Lage der Republik
auf der Zugbrücke nach ihrem afrikaniſchen Kolonial
reich zu geſtalten Während noch um die Jahreswende
die Pariſer Preſſe die Verhältniſſe im marolkaniſchen
Scherifenreich roſenrot zu ſchildern liebte künden jetzt
Blätter wie Temps Journal Victoire unandere unverblümt an daß mit dem Fwing Anariſfe
der ungezähmten Kabylen vettigſer rt zu befürchten
ſeien und erinnern ſogar bereits halb verzweifelnd ob
unter den ſchwieriger denn je gewordenen rbalwiſe
eine glückliche Abwehr möglich ſein wird an den im
erſten Kriegsjahr von einflußreichen Kreiſen vertrete
nen Vorſchlag der Räumung ganz Marofkkos bis auf die
wichtigſten Küſtenplätze

Jn Deutſchland iſt während der Kriegsjahre
nicht nur die Teilnahme an den Vorgängen in Marokko
ſehr gering geweſen ſondern auch den 2777
der franzöſiſchen Generäle iſt viel zu viel geglaubt und
Schauſtellungen wie der Rabater D die auf das
theatraliſche Aufregungsbedürfnis der riſer berechnet
waren zu großer Wert beigemeſſen worden Trotz An
häufung noch ſo vieler Schädelpyramiden als Ab
ſchreckungsmittel und Wahrzeichen r Kultur
hat General Lyautey die vor dem Rriegsausbruch gehaltene Front der Bergvölker nicht zu ſichern verm

vielmehr nur erreicht daß die früher ſtets u
Stammeshäuptlinge unter dem Eindruck der Verkün
dung des Dſchihad des Heiligen Krieges ſich waffen
brüderlich zuſammenſchloſſen und kraft dieſer Eintracht
bedeutende Waffenerfolge davontrugen Abd el
Malek der jüngſte Sohn Abd el Kaders kämpft im
Norden einträchtigt mit Moha u Said und mit Sibdi
Ali Ahmuagſch dem geiſtlichen Scherifen der Schlöch imZentrum und beide Schulter an Schulter mit El Hiba
am linken ſüdlichen Flügel des Susgebietes Dazu
kommen die ſchweren Erſchütterungen der franzöſiſchen
Stellungen jenſeits des Atlas wo die Stämme der
Jmoſchagh verbündet mit den Senuſſiführern von
Kauar Abd es Salam und Sultan Achmed die Poſten
von Dſchanet und Polignac überranten alle Erſatz
kolonnen unter der Trikolore zurückſchlugen und den
Gegner zwangen ſeine Sicherungslinien immer weiter
nach dem Niger hin und über Yat und Bilma nach dem
Tſchad zurückzunehmen Unzweifelhaft wäre es Frank
reich in Marokko längſt wie Jtalien in Tripolitanien er
angen wo heute die Macht des Regno nur noch gleich

Schwalbenneſtern am Dachgeſims an den Häfen der
Küſte klebt wenn es nicht in ausgiebiger Weiſe mit den
überlegenen Kampfmitteln europäiſcher Maſchinen
kriegstechnik ausgerüſtet wäre Angeblich ſoll jetzt auch
dieſe Schwäche des Gegners beſeitigt ſein Jedenfalls
teht Lyautey vor einem vollkommenen Fiasko nicht nurz er Feldherrnkünſte ſondern auch ſeiner Politik des

Lächelns ſeines noch mehr gefeierten Genies in der
ve ſühreriſch liebenswürdigen Behandlung der Ein

geborenen die auf der einen Seite mit ſchönen Worten
um chmeichelt und gelobhudelt auf der anderen Seite
durch den Werber und die berüchtigten bureaux arabes
in immer größeren Maſſen von der Scholle geriſſen und
durch die ganze franzöſiſche Kriegswirtſchaft in Rot
und Verzweiflung getrieben werden as beredte
Zeugnis deſſen ſind die ſtatiſtiſchen Berichte über den
marokkaniſchen Handel Danach ergibt ſich daß die vorab in Getreide beſtehende Aueſußr der Kolonie nach

dem Mutterland in dem Zeitraum 1914/15 bis 1916/17
von rund 40 000 auf 225 000 Tonnen alſo auf mehr als
das Fünffache iſt während der Wert dieſer 2
die Republik abgegebenen Güter von 35 auf 70 Millio
nen Franks alſo nur um das Doppelte ſtieg Die Bedeutung der Ziffern liegt auf der Hand meine Steige

rung der land wirtſchaftlichen Erzeugung Marokkos iſt
unter den jetzigen Umſtänden nicht zu denken vielmehr
muß ſie ſchon dank der übertriebenen Rekrutierung
fallen wenn Frankreich trotzdem vielfach größere
Mengen von Nahrungsmitteln aus dem Schutzgebiet
herausholt ſo iſt das allein durch rückſichtsloſe Aus
beutung der Eingeborenen möglich denen aber nur
lächerlich niedrige von Amts wegen willürlich feſt
geſehte und mit den Weltmarktpreiſen in ſchroffem
Viderſpruch ſtehende Preiſe für ihre Erzeugniſſe be
zahlt werden Das iſt die echte Schmarotzerpolitik an
de viederen Raſſe wie Dr Solf treffend das Ver
fah en gekennzeichnet hat das durchaus übereinſtimmt
mi den merkantiliſtiſchen Ueberlieferungen der franzö
ſiſchen Kolonialpolitik der das Billigkeitsgeſetz der
Gegenſeitigkeit ſtets fremd war die jeden fremden Wett
bewerb durch außergewöhnliche hohe Auflagen unmög
lich macht und durch unterſchiedliche Zölle die Schutz
ger zwingt Schundwaren des Mutterlandes zu

Lucherpreiſen abzunehmen während dieſes umgekehrt
den farbigen Untertanen ihre Arbeitswerte zu Hunger
löhnen abpreßt

Deutſchland kann unmöglich an all dieſen Vorgängen
achlos vorſibergehen Beginnend mit den bodenloſen
GWraufamkeiten die auf den Befehl der Kulturleuchte
Lyautey gegen die Marokkodeutſchen und die ver
TDeutſchfreundlichkeit verdächtigen Eingeborenen verübt
wurden hat Frankreich alle unſere mühſam erkämpften
Vertrogsrechte im Maghreb zerriſſen ſo daß folglich
nuch für uns keine Verpflichtungen aus dem Ueber
rinkommen mehr beſtehen England und die Vereinigten
Stagten wenden kennzeichnenderweiſe neuerdings dem

Machtſtellung und im Willen daraus Nutzen zü zkehen

des Atlas drnee re ndufſtr er dieu vergeben hat ſondern auch um die Entſcheidung der
ittelmeerMachtfragen deren Schlüſſel Tanger ifſt um

r r der hiſchen uns und Spanien und um die Handelse der Zukunft die von der Jberiſchen nſel
Mauretanien nach dem Senegal und Rigergebiet

und von da nach dem lateiniſchen Süden der Reuen
Welt weiſen

Die Molenbatterie im Kampf
Von Artl Maat Policke Zeebrügge

Schluß

Es war Zeit daß die zur Landungsabwehr ab
eteilten Leute wieder zurückkamen Längſt ſchon war

jede Hand zur Bedienung der Geſchütze herangeholt
worden Schweißtriefend vom Pulverdampf
mit verbiſſener Wut arbeiteten alle vom Batterie
kommandeur bis zum é ngſten Mann an den Ge
ſchützen um die Batterie im Feuer zu halten Es gab
kein Standperſongl mehr keine Zugführer keine Tele
phoniſten Jeder war nur noch Bedienungsnummer
mit äußerſter Anſtrengung darauf ar aus den
Rohren olen was unter dieſen Verhältniſſen
möglich war Die Munitionsmänner ſchufteten für zwei
damit nur jede eſparte Kraft dem Geſchütze zugute kamGeſchü weiſe lautete der Richtbefehl

Jetzt galt es zu zeigen ob die jahrelange mühſame
oft verwünſchte Kleinarbeit der artilleriſtiſchen urch
bildung jedem einzelnen Manne die erforderliche Feuer
diſziplin in die Knochen gebracht hatte

Drei Motorboote verſuchen im Scheine der Leucht
angaten in den Hafen einzudringen Feuer bricht aus

en Rohren und deckt die Boote ein Das vorderſte
ſackt ab die beiden andern verſchwinden im RNebel

Inzwiſchen haben die Dünenbatterien voll in das
Gefecht eingriffen Wo ſie im Nebel kein Ziel finden
legen ſie Leuchtgeſchoſſe über den Hafen und Sperrfeuer
aus allen Kalibern vor die Einfahrt

Da brechen drei kleine Kreuzer mit voller Fahrt
durch die Feuerſperre

Geſ e kehrt Schieber und Aufſatz plus
minus Null Jeder Schuß ſitzt auf dieſe Entfernung

euerſcheine des Abſchuſſes ſehen die Geſchützführer
den Aufſchlag am Ziel

Da blitzen auch von Feindesſeite die Rohre auf
Heulend fahren die engliſchen 16,2Zentimeter Geſchoſſe
geger die Batterie Dazwiſchen n Schnellboote durch
en Hafen und beſtreichen mit ihren Maſchinengewehren

und Kanonen die RNole
Ein neues Ziel
Der kleine Kreuzer ſucht den Reſt der Landungstruppen aus dem Feuerbereiche zu bringen Neben ihm

okko ſtickt worden Nicht

die deutſchen Reſerven und die

uern Die dritte Salve bringt das Boot zum
rennen daß der ausfließende Betriebsſtoff glühend

über dem Waſſer aufflammt Anderntags kreuzen eng
i Sieger ſuchend über See Boote treiben an

u egenſtände ſchwimmen vor der Batterie
Der Handſtreich n die Mole war im Keime er

n Schuppen kein Stück Kriegs
gerät ſind beſchädigt Unverſehrt liegen die Schleuſen
von r e Nicht um eine Stunde verzögert ſich
das und Einlaufen unſerer Ve Boote

Fr ihn der h noch einmal verſucht
ündlich hatte er ihn ausgearbeitet Bis ins kleinſte

e Pläne und Skizzen ſollten ſein Gelingen unter

aus das Boot nimmt wreder Fahrt auf SDarve
e

n Für jeden pen jeden Unterſtand waren
ie e vorgeſ wordenten und Flammenwerfer Meſſer und Totſch

war bereitgeſtellt um die Beſatzung der Mole auf
zurollen

Rückſichtslos war das Unternehmen angeſetzt Mit
ichem Schneid gingen die engliſchen Offiziere vor

um ihre ſchon durch die erſten Salven moraliſch nieder
geſchlagenen Leute mit ſich zu reißen

Und das Erreichte
Jſt der Brite ein zäher Burſche ſo war es der

Deutſche nicht minder s ſich ſelbſt heraus hat jeder
ſo gehandelt wie ihm im Laufe der Jahre jede mög
liche Gefechtslage vor Augen geführt worden war Ent
chloſſenes Einſetzen der Geſchütze ſchnelles ehe

dgrang

er alles

er Beſatzung an die Gefechtslage durchgreifendes Zu
packen des Sturmtrupps im kritiſchſten Augenblicke
haben der Batterie zum Erfolge verholfen Der Feind
meldet amtlich annähernd 600 Tote Verwundete und
Vermißte Wir hatten insgeſamt 8 Tote und 16 Ver
wundete

Mag der Tommy ruhig noch einmal kommen

Truppenſendungen Amerikas
Nieuwe Rotterd Courant ſchreibt im Abendblatt

vom 25 Mai
Eine Million Mann ſollte Amerika aufſtellen Dieſe

geſetzliche ehe wird nun wohl auf
gehoben werden und der Präſident erhält die Voll
macht eine unbegrenzte Zahl von Männern einzube
rufen und zwar ſo viele wie nötig ſein würden um
Deutſchland zu beſiegen Vorläufig jedoch werden es
doch nur drei Millionen ſein Es werden noch einige
Jahre vergehen bevor dieſe drei Millionen amerika
niſcher Truppen in Frankreich ankommen und wenn
dieſe Truppen grä angelangt ſind dann muß man
erſt mit ihnen den Sieg erringen

Das Ausrüſten und der Transport der Truppen
ſind nämlich nicht dasſelbe wie der Sieg auch das kann
man aus dem Beiſpiel Englands erſehen ganz zu
ſchweigen von der Erhöhung der Schwierigkeiten die
mit der Entfernung ſteigen Die Amerikaner gelten als
Menſchen die gerne Reklame machen Man iſt deshalb
nicht geneigt ohne weiteres zu glauben was Amerika
ankündigt Man ſollte aber doch lieber nicht annehmen
daß aus allen dieſen angekündigten Anſtrengungen
nichts wird jedenfalls wäre es gefährlich die Anſtrenzwei Fahrzeuge vollgeſtopft mit Menſchen Die erſten

Salven bringen den einen Transporter zum Sinken
Die nächſten packen den Kreuzer reißen ihm die Seite
anf daß ſich das Stahldeck klaffend nach oben biegt
Leuchtſpurgeſchoſſe tanzen dazwiſchen Dann nebelnbeide ein und verſagen Ströme von Blut
müſſen dort gefloſſen ſeit

Mehrere Motorboote tauchen im Feuerbereich der
Batterie auf zwei werden verſenkt

Dann richten ſich die Rohre von neuem in das
wo zwei Motorboote die überlebende

der verſenkten Kreuzer zu bergen verſuchen
Es gelingt ihnen zunächſt trotz des Feuers den Leucht
turm zu paſſieren Die Geſchütze folgen ihnen Kaum
kommen ſie wieder in Sicht faßt ſie das Feuer der Bat
terie Beide werden erledigt Die geſchleppten Boote
treiben vor der Role

Ein feindlicher Zerſtörer der im Nebel auftaucht
wird beſcheſſen und dreht ab

Plötzlich jagt mit anerkennenswertem Schneid ein
feindlicher Zerſtörer in den Hafen Er will einen letzten
Verſuch machen die Ueberlebenden der Sperrkähne zu
retten Er läuft direkt in das Feuer der Batterie dreht
ab und feuert im Abdrehen einen Torpedo gegen die
Batterie Der Geſchützführer des einen Geſchützes durch
RNaſchinengewehrſchüſſe verwundet ſchleppt ſich fort
Ein anderer Maat r auf den Richtſitz Da ſliegt
der Torpedo auf Gleichzeitig krepiert eine Granate hart
neben dem Geſchüt den Maaten und einen Mann mit
in den Tod reißend Ein neuer SGeſchützführer tritt an
ſeine Stelle Jetzt rafft der Stand die Botterie zu ge
leitetem Feuer zuſammen Vergeblich verſucht der Zer
ſtörer nach See zu entkommen Salve auf Salve bohrt
e g ſeine Seite Mit dem Bug zuerſt fährt er in die

iefe
Hurra Die Batterie hatte ihre Schuldigkeit ge

von einem Obermatroſen Artilleriſten geleitet hat ihren
Axuteil an dem Erfolg der Racht Ein feindliches
Schnelbost das die Sperrlücke zu paſſieren verſuchte
fiel ihr zum Opfer

Beſatzung an den heißen Rohren

fernung ein Motorboot gefichtet Die erſten Salven
Scherifenreich ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu offen
ba

Fallig Hooge
a Nordſee Roman von Anny Wothe

An iniſches Copyright 1917 by Deutſche Berlags
Anſtalt Stuttgart

14 Nachdruck verbotenCike ſah ihn finſtec an dann lachte ſie herb und
wiſchte ſich mit zorniger Hand die Tränen aus den
Augen

Vielleicht will ich hinein Vielleicht weine ich
über daß ich es nicht kann Was ſchert es Euch
Holm nickte Er verſtand dieſe trotzige Kinderſeele

nur zu gut Ein tiefes Mitleid eine leichte un
gewohnte Zärtlichkeit wallte in ihm auf Beruhigend

dar

ſtrich er Eike über die dicken roten Locken und ſagte
weich

Armes kleines Ding ich verſtehe dich wohl du
möchteſt in die kleine Hütte in der du lebteſt und glück
lich warſt

Eikes Mienen wurden abweiſend
Jhr braucht garnicht ſo ſanft zu mir zu reden Alle

ſtellen ſich immer ſo gut und freundlich zu mir und de
bei tun ſie mir doch alle immerfort weh Jch wollte ich
wäre tot

Eike wehrte Holm fühlſt du denn nicht daß es
ſündhaft iſt ſo zu reden Alle find wirklich gut zu dir
man möchte dich wieder froh machen dir eine Heimat
ein neues Heim geben

Jch will keins Ich will nur in Peer Owens Haus
oder weit weit fort

Das geht doch nicht Eike nimm doch Vernunft an
du a nicht allein a und kannſt auch hier in dem
Bau nicht ganz allein für dich leben

So aber die fremde Frau kann s die dier der
Hallig z nichts zu den hat Morgen früh zieht ſie
ein ei Tiſch haben ſie alles feſtgemacht Der
Schoolmeſter der ſonſt ſo klug ſein will hat ſich ganz

dumm machen laſſen weil die Fremde ſo ſchön mit ihm
tat Den ganzen Sommer will ſie auf Hallig Hooge in
Veer Owens Hütte bleiben und ein Sündengeld hat e

liegen deckend Die Beſatzung hebt die Hände Halt

dafür gegeben Ow Srkel der Rarr meint es käme
will kein Gelb von der lieber will

ich betteln gehen Sanz gewiß ich will nicht
Holm war ganz blaß geworden bei den leidenſchaft

lich enen Worten der Kleinen Aber er ließ

mir zu Gute aber i

ſeine Erregung nicht aufkommen und ſagte ernſt
Es ſchiekt ſich nicht Eike daß du ſo von deinem Vor

mund ſprichſt Er meint es ſicher gut mit dir Jm
übrigen brauchſt du aber keine Angſt zu haben Die
Fremde wird den Sommer über nicht hier bleiben auf
Hallig Hooge

Eike war aufgeſprungen RNeugierig trat ſie dicht an
Holms Seite

So fragte ſie Wer wird es ihr denn verb eten
er will es denn nicht leiden

Jch gab Holm zurück und ſeine Stimme u 27
dart Jett aber geh ſchlafen Kleine und träume wa
v ſetzt er weich hinzu Sieh es kommt ſchon die
Racht

Einen Augenblick ſtand er ſtill an des Kindes Seite
Er hatte plötzlich das Sefühl als müſſe er den rot
lockigen Rädechexkopf zärtlich an ſeiner Bruſt bergen
aber gleich darauf ſtieg es wie Scham in ihm auf

Was war das mit ihm Hatte er nicht geſtern den
enzen Tag auf der ſtürmiſchen See mit Sehnſucht an
as blonde Frieſenmädchen gedacht das einem anderen
u eigen war Und nun wallte leichte Zärtlichkeit in

ihm auf für das arme kleine Ding das jetzt mit ſo
großen fragenden Augen zu ihm auffah

Gewiß es war nur Mitleid mit dem Kinde aber be
Slegene war es wie wild in ſeiner Seele doch die

e lebten
Eike deobdachtete ihn ſcharf Schüchtern ſtreckte ſie

dann ihre kleine von der Conne leicht gebräunte
Hand hin und ſagte ger

glaube eid d ttinderhan halten aber Kere haEtx wollte die ttſich Cike von m los gemacht und er e das
appern ihrer Holzſchuhe auf dem ſchmalem Stege der

hinunter zum Strande führte
Wie x beſinnend rich er ſich einige Male ber die

brauve

Jn dieſer Zuſchrift werden zunächſt
GSine Atempauſe tritt ein Erſchöpft verſchnauft die im erſten polniſchen Korps in Bobruiſk ge

r ſchildert die Sorge für die Sauberkeit in der Feſtung
Früh im Morgengrauen wird in 30 Kilometer Ent das gute Ausſehen der Soldaten ihr hoher Kampfwert

gungen Amerikas zu unterſchätzen Aber Amerika fängt
eben erſt an und man muß den Nachdruck darauf legen
daß es noch r dauern kann bevor es ſeine volle
Kraft entwickeln kann

Lloyd George hat in Edinburgh betont daß die
Amerikaner ſich augenblicklich noch nicht ſehr ſtark am
Kampfe beteiligten Jhre Streitkräfte betrügen ungefähr
ein Fünftel von denjenigen Streitkräften die Deutſchland durch den Zuſammenbruch Rußlands freibetom

men habe Nun wurde uns kürzlich aus Waſhington
emeldet daß die Amerikaner was die von ihnen be53 Front betreffe an dritter Stelle ſtünden Dieſer

ſchnitt iſt folglich mindeſtens 50 Kilometer breit Wer
Luſt zu Berechnungen verſpürt und dieſe Breite der
amerikaniſchen Front mit der Angabe von Lloyd George
in Verbindung bringt kann zu merkwürdigen Ergeb
niſſen gelangen Die deutſchen Verſtärkungen würden
demnach hinreichen um im Weſten eine Front von 250
Kilometer Breite zu beſetzen und dies trotz der angeb
lich ſabelhaften Verluſte die ſie nach den britiſchen
Berichten bei ibrer letzten Offenſive erlitten haben
Oder wenn die Verſtärkungen doch nicht ſo groß ſind
wie ſteht es dann mit der Beſetzung des amerikaniſchen
Frontabſchnittes Auf jeden Fall kann man nicht ſagen
daß Lloyd George ſich übertriebenem Optimismus hin
gegeben hat Er hatte auch keine Urſache dazu denn
er wollte den Ernſt der Lage darſtellen damit man
einig bleiben und vor allem der Regierung keine Schwie
rigkeiten bereiten ſolle

Die volniſche Armee

In der in LAlodz neugegründeten polniſchen Wochen
ſchrift Tygodnik Lodzki fanden wir

orps des Generals Dowber Musnicki und die Frage
des polniſchen Heeres einen längeren Aufſatz in dem
auf eine Zuſchrift aus Bobruiſk Bezug genommen wird

ie Verhältniſſe

ihre gute Ausrüſtung Dann heißt es wörtlich weiter

ſchreibt die
tan Selbſt die Revolverkanone auf dem Sperrprahm Deutſche Lodzer Zeitung unter der Ueberſchrift Das

Fran es noch s kTKommen ungeyerer ſcymerztiche
Vorfälle vor Vor einem Monat z B hat die Wach
die Feldkaſſe des 6 Regiments beſtohlen 113000 Rubelſ
Ueberfälle und Räubereien an denen Soldaten teil
nehmen kommen immer noch vor obwohl immer ſel
tener Die Banditen mit oder ohne Uniform kommen
alle vor das R Auf den Wällen der Feſtung
fand ſchon mehr als eine Hinrichtung ſtatt

Dann werden die Verſuche geſchildert den allgemei
nen Geiſt der Soldaten zu heben die von gutem Erfolgbegleitet ſeien Hieraul heißt es wörtlich wie folgt

Das Korps nimmt immer mehr an Zahl zu Bald
ſollen a die enannten Ritterlegionen gebildet
werden die aus Offizieren beſtehen die in Regimen
tern keine Beſchäftigung finden können Derartige
Offiziere haben wir ungefähr 1200 in der Jnfanterie
und mehrere Hundert in der Kavallerie Der Ty
godnik Lodzki bedauert es daß der Bolſchewismus
auch in Korps des Generals Musnicki Eingang

den hat Niemand in Polen werde eine volniſche
rmer wünſchen die mit dem ruſſiſchen Bolſchewismus

durchſetzt ſei denn die Folge desſelben habe man in
der ruſſiſchen Armee geſehen

Was Kriegshunde leiſten müſſen
Während die Kriegshunde in erſter Linie wohl die

Schäferhunde an der Front unentbehrlich ſind ſind die
Tegenden nd in der Heimat die treuen Schützer
und Begleiter der Kämpfer die ihr Augenlicht verloren
haben Der deutſche Verein für Sanitätshunde deſſen
Schirmherr der Großherzog von Oldenburg iſt be
ſwaſtigt ſich ſeit anderthalb Jahren auch damit Hundeauszubilden die den Kriegsblinden alsBegleiter dienen

Von ſolchen Hunden wird recht viel verlangt ſie ſollen
auf der Straße oder im Gelände den Blinden ſicher
führen und ihn vor allen Gefahren und Weghinderniſſen
behüten ſie müſſen ihren Herrn von der Wohnung nach
beſtimmten Stellen etwa zum Arbeitsplatze und wieder
zurück führen verliert der Herr etwas ſo muß der
Hund es aufheben kurz es iſt eine Fülle von Aufgaben
vorhanden Hauptmann Emil Jlgner der über mehr
monatige Erfahrung im Abrichten von Kriegsblinden
hunden verfügt veröffentlicht in Ueber Land und
Meer Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart einen an
ziehenden Aufſatz über Kriegsblindenhunde Welche
Hunde werden am zweckmäßigſten für ſolche Dienſte ge
wählt Von Schäferhunden und anderen Raſſehunden
die für den Frontdienſt nötig ſind iſt abzuſehen an
Eigenſchaften werden unbeſtechliche Treue und Anhäng
lichkeit an den Herrn die durch Einflüſſe von der Außen
welt nicht beirrt werden verlangt ferner müſſen die
Hunde ein ruhiges nicht etwa durchgängeriſches Tem
perament Jlaner iſt der Anſicht jeder mittel
große ob Raſſehund oder ohne Raſſe käme hier
für in Frage Pudel ſcheinen ſich von Schäferhunden
abgeſehen beſonders gut bewährt zu haben Die
Ausbildung des Hundes dauert einige Zeit und umfaßt
verſchiedene Arbeiten Den breiteſten Raum verlangen
die Uebungen die ſich auf das Verweiſen von Weg
hinderniſſen jeder Art erſtrecken der Uebungsplatz auf
dem die Hunde dies lernen muß deswegen ziemlich aus
gedehnt a und eine große Anzahl verſchieden gearteter
und verſchieden e Wege dazu Treppen Wälle
Wegeſchranken ſchmale Durchläſſe uſw aufweiſen Der
Hund muß lernen vor ſeinem Herrn und zwar halb
links zu gehen auf Befehl muß er ſich niederlegen und
ſtumm warten bis ſein Herr wiederkehrt was beiſpiels
weiſe in Frage kommt wenn der Blinde ein Haus be
tritt in das er den Hund nicht mitnehmen kann Hinder
niſſe auf der Straße muß der Hund ſeinem Herrn anzeigen indem er ſich rief Dies könnte auch e
durch Bellen geſchehen allein für die geräuſchvolle Gro
ſtadt wäre dieſer De nicht ſicher genug Jn ſeinem
z trägt der Blindenhund ein ſtarkes Bruftgeſchi
aus Leder an dem ſich auf dem Rücken an zwei Kar
binerhaken ein ſteifer Lederbügel befindet den de
Blinde zur Führung benutzt Am Halsband und am
h iſt ein Schild angebracht das auf weiße
Grunde ein rotes Kreuz trägt und ſo der Mitwe
kenntlich macht daß der Herr wie ſein Hund beſon
Schutz und Rückſicht verdienen

KriegshumorAuch ein Standpunkt Nun Peter wie gefällt es
ganz gut aber man verdir in der Schule Oſäumt viel Zeit damit

Sie wissen
immer

wann der Zug geht und wieviel die Fahrt
nach jedem Ort kostet wenn Sie unsern
beliebten Taschenfahrplan versehen mit
Fahrpreisanzeiger besitzen Für 20 Pig
durch uns oder unsere Zeitungsträgerinnen

erhältlich

Hallische Nachrichten hS General Anzeiger t Halle u d Prov Sachs
Der polniſche Soldat ſchüttelt allmählich die Anflüg

Der Erkenntnis der Schwäche der franzöſiſchen Batterie halt Da ſtrömen plötzlich weißliche Auspuff von Bolſchewismus von ſich ab Unter der Aſche

Wie ſeltſam das alles war
Zwiſchen den engen Gattern hindurch ſuchte er nun

das Freie zu gewinnen Weithin ſchweifte ſein Blick
über das unendliche Meer Langſam wandelte er längs
des Strandes über die grünen Weidenflächen des
kleinen Eilands Die Schafe waren ſchon eingetrieben
Kein Laut regte ſich und kein Menſch war zu ſehen
Hier und da ſchoß ein Waſſervogel auf aber Holm
dachte gar nicht daran die Flinte zur Hand zu nehmen
Seine Gedanken umkreiſten die Frau die heute wieder
tn ſein Leben getreten war die Frau die einſt ſein
wildes glückverlangendes Herz beherrſchte und er
dachte an ein Glück das ſchon lange tot war Wie ein
armſeliger Trümmerreſt wie die Hallig ſelbſt an der
das Meer täglich riß und pflückte von der ein Stück
nach dem anderen abbröckelte und den Wogen zum
Opfer fiel kam er ſich vor

Eikes Behauptung Jutta beabſichtigte den ganzen
Sommer hier zuzubringen hatte ihn tief ergrimmt

Dann muß ich gehen war es in ihm aufgezuckt
Aber das konnte er nicht Er fühlte ſich ſchon völlig mit
Hallig Hooge verwachſen er hatte ſich das Leben hier
ſchon wonnig ausgemalt von Tag zu Tag war ihm das
traumhaft kleine Eiland im Meer teurer geworden daß
der GSedanke jetzt Hallig Hooge verlaſſen zu müſſen ihm
ganz ungeheuerlich erſchien

Sie muß weichen dachte er Jutta muß den
abenteuerlichen Plan aufgeben hier eine längere Gaſt
rolle zu ſpielen und wenn ſie es nicht gutwillig tut
dann werde ich ſie zwingen

Etwas gehoben von dieſem Entſchluß machte er
kehrt Liebkoſend umfing ſein Blick die r Jm
Sehnſuchtsdrang Frieden ſuchend war er hierhergeeilt
Ter blütenreiche Plan des kleinen Eilands hatte ſich
ihm in s Herz gelegt Jmmer ſtiller und re war
ſeine Seele geworden und nun ſollte alles aus ſein

Prüfend flog ſein Auge noch einmal über die grüne
Weide die der Sichel entgegenreifte dann wandte er
wieder den Blick dem Meete zu

Hier und da rollte eine lange Welle auf den Strand
immer mit dem gleichen Klang Wie der Schlag ſeines
eigenen Herzens dünkte es Holm Tieſf ſchon war die

n

Dämmerung herabgeſunken Silbern zog der Mond her
auf Wie funkelnd Geſchmeide lag er auf dem feuchten
Sande Und auf dem Steg der ſich weit ins Meer
dehnte auf der ſchmalen Brücke die kaum für einen
Menſchen Raum hatte die ſo morſch und wankend war
daß ihm dann ſelbſt ein Schwindel ankam wenn er ſich
darauf begab da ſtand am äußerſten Ende unbeweglich
eine Frau und ſtarrte in die Wogen

Wie ein ſcharfumriſſenes Bild hob ſich die dunkle
Geſtalt von dem gleißenden Meer Leuchtender Silber
ſchein lag auf dem blonden Haar Brittas und Silber
ſchaum trugen auch die Wellen die den ſchwanken Steg
umſpülten

Und Holm dachte Wenn er jetzt den Steg entlang
ſchritt dann konnte ſie ihm nicht entkommen dann
mußte ſie ihm Rede ſtehen auf das was er ſie fragen
wollte

Und leiſe und vorſichtig um nicht gehört zu werden
und auch um die ganz in ſich Verſunkene nicht zu er
ſchreclen betrat er die ſchmalen Bretter und ſchritt auf
Britta zu die ſich plötzlich umwandte und ihm verſtört
entgegenſah

Vorbei konnte ſie nicht an ihm Sie mußte alſo wohl
oder übel ausharren bis er den Steg wieder verließ

Britta richtete ihre hohe Geſtalt noch ſtolzer empor
Etwas feindfeliges war plötzlich in ihrer Haltung
Was wollte er hier von ihr Und ihr fiel plötzlich ein
wie ſie ihn vorhin mit Eike Hand in Hand oben bei
Peer Owens verlaſſener Heimſtätte geſehen Sie wußte
ſelbſt nicht warum ihr Herz bei dieſer Erinnerung ſo
ſtürmiſch klopfte Fortſ folgt

Neun hinzutretende Vezieher

der Kriegs Zeitung erhalten den bisher
7 erſchienenen Teil dieſes Romans ſoweit der

J Vorrat reicht koſtenlos nach geliefert
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